
Zusammenfassung
Selbst zubereitete Rationen sind auch für

Katzen eine gute Möglichkeit, eine ausba-

lancierte Ernährung zu bekommen.Wich-

tig ist, auf Basis der Bedarfswerte die Ra-

tionen zu überprüfen. Bei nierenkranken

Katzen ist besonders auf niedrige Phos-

phor- und ausreichende Eiweißversorgung

zu achten. Aus Sicht der TCM ist bei der

Diät zwischen Nieren-Yin- und Nieren-

Yang-Mangel zu unterscheiden. Bei Ma-

gen-Darm-Erkrankungen sind hoch ver-

dauliche Diäten zu füttern, die die Protein-

undWasserversorgung sicherstellen. Aus

TCM-Sicht ist zwischen verschiedenen

Symptomatiken zu unterscheiden, und es

sind angepasste Diäten zu füttern.

Selbst zubereitete Rationen für Katzen
sind bisher noch nicht weit verbreitet.
Nur ca. 3–4% der Katzenhalter stellen das
Futter für ihre Katze selbst zusammen. Da-
bei ist der Protein- und Energiebedarf zu
beachten. Die Rationen benötigen Fett-
und Ballaststoffe sowie eine bedarfsge-
rechte Versorgung mit Mineralien, Spu-
renelementen und Vitaminen.

Wenn Katzen Beutetiere fressen, neh-
men sie Arginin über die Muskulatur, Ara-
chidonsäure über das tierische Fett, Vita-
min A über die Leber und Rohfaser über
den Darminhalt der Beutetiere auf. Rohfa-
ser kann in der Ration über Gräser, Kräuter
oder über Gemüse (geraspelt, püriert und
gekocht) zugeführt werden. Der hohe Tau-
rinbedarf von Katzen (50mg/kg KG/Tag)
muss durch Zufuhr von Taurin gedeckt
werden. Spurenelemente und Jod sollten
in nahezu jeder selbstzubereiteten Ration
bedarfsgerecht eingesetzt werden. Für die
Versorgung mit Omega-3-Fettsäuren eig-
nen sich Fischöle, Leinöle undWalnussöle.

Das Zusammenstellen der Futterkom-
ponenten hängt auch von Alter, Gewicht,
Gesundheitszustand und Aktivität des Tie-

res ab. Die genauen Bedarfszahlen können
denWerten des NRC 2006 [1] entnommen
werden ( Tab. 1).

Selbst zubereitete Nahrung, egal ob roh
oder gekocht, entspricht nicht automa-
tisch einer bedarfsgerechten Fütterung.
Daher sollten solche Rationen rechnerisch
überprüft werden, um Über- und Unter-
versorgungen zu vermeiden ( Tab. 2).

Barfen bei Katzen
Die Rohfütterung von Fleisch und Innerei-
en mit Gemüsen, Ölen und Kräutern hat
inzwischen auch bei Katzen Einzug gehal-
ten, aber noch nicht den Stellenwert wie
bei Hunden erreicht. Viele Katzen bevor-

zugen warmes Futter, denn Katzen lieben
bei der Futteraufnahme eine Temperatur
von ca. 30–37°C, wie sie es auch von ihren
Beutetieren gewohnt sind.

Für die Zusammensetzung der Barf-Ra-
tionen gelten die gleichen Empfehlungen
wie bei gekochtem Futter. Prinzipiell sollte
man Katzen nicht zum Barfen „überre-
den“, indemman das dargebotene Rohfut-
ter mit Köstlichkeiten mischt. Wenn aus
diätetischen Gründen selbstgemachte Ra-
tionen verfüttert werden müssen, kann
das rohe Futter bei 65°C im Backofen 10
Minuten vorgegart werden. Das Erwär-
men führt zu einer Freischaltung von Ge-
schmacksstoffen, die die Akzeptanz des
Futters bei vielen Katzen erhöhen.

Tab. 1 Wichtige Bedarfszahlen einer adulten Katze (nach NRC 2006 [1]).

Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg 6 kg

metabolische Energie in MJ 0,9 1,1 1,2 1,4

Rohprotein in g 15 18 21 24

Kalzium inmg 150 182 212 239

Phosphor in mg 134 162 188 212

Tab. 2 Rezeptbeispiel für eine adulte Katze.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Rind, Gulasch (roh) 40 50 50

Huhn, Fleisch (roh) 50 50 70

Huhn, Herz (roh) 30 30 30

Reis, gekocht 8 8 8

Gemüse 15 15 15

Lachsöl 2,5 2,5 2,5

Taurin 0,1 0,1 0,1

Eierschale 0,7 0,5 0,8

Mineralstoffmischung (Barf Vitamin-Optimix) 0,3 0,3 0,4

Energiedichte: 2,2 MJ/kg TS; NfE: ca. 10% TS
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Katzen, die bisher ausschließlich mit
Dosen- oder Trockenfutter ernährt wur-
den, lassen sich in der Regel meist nur
schwer umstellen, da die Futterprägung
bereits in den ersten Lebensmonaten statt-
findet. Hat man es versäumt, die Katze
frühzeitig anunterschiedliche Futtersorten
zugewöhnen, ist es oft schwierig, selbst zu-
bereitete Rationen zu verfüttern. Dies gilt
sowohl für gekochtes als auch für rohes
Futter.

Die nierenkranke Katze
Diätprinzipien bei Niereninsuffizienz
aus westlicher Sicht

Bei chronischen Nierenerkrankungen
führt eine nierenschonende Ernährung
nachweislich zu einer Verlängerung der
Lebensdauer von Katzen. Die Ration sollte
dabei so schmackhaft sein, dass die Katze
eine ausreichende Futteraufnahme zeigt,
um ihr Gewicht zu halten bzw. bei schlech-
tem Ernährungszustand auch zu erhöhen.

Rationsgestaltung

Die Rationsgestaltung muss folgende
Punkte berücksichtigen:

Phosphor Die Restriktion des Phosphats
führt zu einer Reduzierung des histologi-
schen Grades von Nierenläsionen und
einer Verlangsamung des Fortschreitens
der Erkrankungen. Phosphatkonzentratio-
nen von 0,9–1,45mmol/l sind anzustre-
ben, und notfalls sollten auch Phosphat-
binder eingesetzt werden.

Futtermittel mit höherem Phosphorge-
halt sind Fleisch (hoher Gehalt v.a. in
Huhn, Pute, Leber), Vollei, Eigelb, Getreide
(Hirse, Hafer, Weizen) und Gemüse (Boh-
nen, Erbsen, Linsen).

Energie Bei einem länger anhaltenden
Mangel an Energie werden im Körper Ei-
weißreserven abgebaut und stickstoffhal-
tige Abbauprodukte entstehen. Geeignete
Futtermittel sind fetteres Rind- und
Schweinefleisch und fettere Milchproduk-
te. Der Einsatz von fetterem Fleisch erhöht
auch dessen Schmackhaftigkeit, die Kat-
zen nehmen trotz der oft geringeren Ta-
gesmenge an Futter genügend Energie auf.

Protein Nierenpatienten benötigen eine
optimale Proteinversorgung. In der Regel
ist in Nierendiäten der Proteingehalt redu-

ziert, wobei nur hochverdauliches Protein
zum Einsatz kommt. Eine zu starke Reduk-
tion könnte zu einem Proteinmangel und
somit zu einem Muskelabbau führen. Bei
Katzen ist eine proteinarme Fütterung
problematisch, da sie einen hohen Pro-
teinbedarf haben und oft wenig bereit
sind, ihre Futtervorlieben aufzugeben.

Fasern Der Einsatz von fermentierbaren
Fasernwie Pektin und Guar führt im Darm
aufgrund der beschleunigten Darmpassa-
ge zur Bildung von kurzkettigen Fettsäu-
ren; durch die pH-Wert-Absenkung wird
die Absorption von Ammoniak und ande-
ren Abbauprodukten des Proteinstoff-
wechsels reduziert. In der Regel werden
1 g/kg KG und Tag beigefüttert.

Ernährung aus TCM-Sicht

Wie schon im Artikel in der letzten ZGTM
(Heft 2/2014) erwähnt wird bei Katzen
mit chronischen Nierenerkrankungen
zwischen Nieren(Ni)-Yin- und Ni-Yang-
Mangel unterschieden.

Ni-Yin-Mangel

Ni-Yin-Mangel heißt: Es ist nicht mehr ge-
nügend kühlende Substanz vorhanden.
Die Tiere zeigen Hitzeanzeichen (ver-
mehrter Durst, Verstopfung, Erbrechen,
trockene, heiße Haut, Aufsuchen kühler
Plätze, schnelle Überhitzung, Hechelat-
mung) ohne eine erkennbare Entzündung.

Als Fleischquelle könnten Kaninchen,
gekochtes Hühnerei, Schwein, Sardine
und Makrele, Kabeljau und Lachs dienen.
Entenfleisch eignet sich auch sehr gut. En-
tenfleisch ist süß und salzig, es hat ein
neutrales Temperaturverhalten und stärkt
Lu, MP und Ni. Es nährt das Yin, stärkt den

Magen. Kidney- und Garbonzobohnen,
Süßkartoffeln, Spargel und Hirse (alles ge-
kocht) können diese Ration vervollständi-
gen. Dill und Kamille in kleinen Mengen
können kühlen und wirken beruhigend.

Bei diesen Katzen wäre es besonders
wichtig, die Tiere von Trockenfutter auf
Dosenfutter oder selbst gekochtes umzu-
stellen.
Rationsbeispiele Zwei Rezeptbeispiele
finden sich in Tab. 3 und 4.

Ni-Yang-Mangel

Bei Ni-Yang-Mangel steht nicht genügend
Wärme zur Verfügung, um alles zu bewe-
gen. So zeigen Katzen mit Ni-Yang-Mangel
besonders Kälteempfindlichkeit, Müdig-
keit, Antriebslosigkeit, Rückenschmerzen,
Probleme in den Hintergliedmaßen, Ar-
thritis/Arthrose und Hormonimbalancen.
Alle Hormone des Körpers werden vom
Ni-Yang (und dem Dreifachen Erwärmer)
beeinflusst.

Wie sollte also eine Diät für eine Katze
mit Ni-Yang-Mangel aussehen?

Als Proteinlieferanten kommen alle
Tiere infrage, deren Fleisch wärmt: Hüh-
nerfleisch, Hühnermägen, Lachs, Hering,
Sardine, Lamm-, Kaninchen- und Wild-
fleisch, kleine Mengen Rindfleisch. Reis
(weiß), Karotten, Hafer, Brechbohnen, Kar-
toffel wären zur Ergänzung in Betracht zu
ziehen, ebenso wie grüne Bohnen, Kürbis,
weich gekochte Linsen, Pastinaken und
Maronen. Als Zusatz/Gewürz kämen Zimt
und Kardamom infrage. Ein Rezeptbeispiel
zeigt Tab. 5.

Die hier dargestellten Rationen berück-
sichtigen die für die Katze wichtigen Diät-
prinzipien bei Nierenerkrankungen:

Tab. 3 Rezeptbeispiel I einer selbst gekochten Schonkost für eine Katze mit Ni-Yin-Mangel.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Schweineschnitzel (roh) 30 40 45

Schweinebauch (roh) 15 25 30

Ente, Makrele, Lachs (roh) 30 35 40

Kidneybohnen 30 30 30

Spargel 25 25 25

Lachsöl 2,5 2,5 2,5

Pektin 2 2 2

Mineralstoffmischung (Sensitive Vitamin-Optimix) 0,9 1 1,1

Taurin 0,1 0,1 0,1

Energiedichte: 2,2 MJ/kg TS; NfE: ca. 10% TS
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n niedriger Phosphorgehalt
n hohe Energiedichte
n ausreichende, hochverdaulicheProtein-

versorgung
n Zusatz von fermentierbaren Fasern
n Omega-3-Fettsäure (unterstützt die

Filterleistung der Niere)
n ausreichendeWasserversorgung (Nass-

futter)
n optimaler NfE-Gehalt in der TS

Katze mit Magen-Darm-
Erkrankung
Diätprinzipien aus westlicher Sicht

Bei Erkrankungen des Verdauungstraktes
stehen für Katzen sehr unterschiedliche
Diäten zur Verfügung. Während bei Hun-
den eine Nahrungskarenz von 24–48 Stun-
den sinnvoll ist, ist dies bei Katzen wegen
der Gefahr der hepatischen Lipidose zu
vermeiden.

Neben der Rehydratation mit parente-
raler Flüssigkeitszufuhr erhalten die Kat-

zen in akuten Fällen eine Schonkost; in
vielen Fällen verweigern Katzen wegen
der Futterprägung in den ersten Lebens-
wochen diese Nahrung.

Am besten eignen sich Hüttenkäse, ge-
kochtes oder gegartesmageres Hühnchen-
fleisch und gekochte Kartoffeln oder Reis.
Die Zugabe von Probiotika und Präbiotika
ist vor allem bei Enteritiden sinnvoll.
Schnell fermentierbare Fasern wie Guar
oder Pektin liefern im Dickdarm flüchtige,
kurzkettige Fettsäuren, die für die Regene-
ration der Darmschleimhaut nötig sind.
Wenn schnell fermentierbare Fasern zu
reichlich zugesetzt werden, kann es zu os-
motischem Durchfall kommen. Langsam
fermentierbare Fasern wie Zellulose oder
Weizenkleie (diese enthält auch leicht fer-
mentierbare Fasern) binden vermehrt
Wasser im Darmchymus, und der Kot wird
schnell fester. Pro kg Körpergewicht kön-
nen in der Regel 0,5–1 g Zellulose zuge-
setzt werden. Wenn diese leichtverdauli-
che Diät längerfristig gefüttert werden

soll, ist sie mit Mineralstoffen, Vitaminen
und Taurin zu ergänzen ( Tab. 6).

Ernährung aus TCM Sicht

Magen

Der Magen, das Yang-Organ des Erd-
elementes (mit dem Yin-Organ Milz/Pan-
kreas gepaart), nimmt die Nahrung auf
und leitet erste Schritte zu deren Verarbei-
tung ein. Dies entspricht auch der Sicht-
weise der TCM. Im Magen reift die Nah-
rung, und sie wird in reine und unreine
Substanzen getrennt. Die reinen Substan-
zen werden an Milz/Pankreas weitergelei-
tet, wo sie zu Nahrungs-Qi (Gu-Qi) ver-
arbeitet werden.

Das Qi des Magens wird also normaler-
weise nach unten/hinten transportiert. Bei
Störungen des Magens, z.B. durch Tro-
ckenheit und/oder Hitze, kann es zu rebel-
lierendem Magen-Qi kommen, das auf-
steigt und zu Erbrechen führen kann. Ma-
gen-Hitze kann aber auch die schwer the-
rapierbaren Gingivitiden/Stomatiden der
Katzen auslösen. DerMagenverträgt keine
Trockenheit oder Hitze. Oft ist die Ursache
dieser Problematik in einem anderen Be-
reich zu suchen, aber immer sollte danach
getrachtet werden, die Magen-Hitze zu
kühlen und Nahrungsmittel anzubieten,
die eine nach unten gerichtete Wirkung
haben. Trockenfutter ist bei diesen Tiere
extrem ungünstig, aber auch Proteinliefe-
rantenwie Hühnerfleisch sind zu meiden.

Schweinefleisch, Truthahn und Rind-
fleisch haben alle eine absteigende Wirk-
richtung, haben süßen Geschmack (der

Tab. 4 Rezeptbeispiel II einer selbst gekochten Schonkost für eine Katze mit
Ni-Yin-Mangel.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Schweinebauch (roh) 25 30 35

Kaninchen (roh) 30 30 35

Hühnerei (gekocht) 15 20 20

Kabeljau (roh) 25 30 35

Kidneybohnen 25 25 30

Pektin 2 2 2

Süßkartoffel 10 15 20

Lachsöl 2,5 2,5 2,5

Mineralstoffmischung
(Sensitive Vitamin-Optimix)

0,9 1 1,1

Taurin 0,1 0,1 0,1

Energiedichte: 2,2 MJ/kg TS; NfE: ca. 10% TS

Tab. 5 Rezeptbeispiel einer selbst gekochte Schonkost für eine Katze mit Ni-
Yang-Mangel.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Lammfleisch (roh) 45 45 55

Huhn, Fleisch (roh) 35 35 35

Lachs (roh) 10 10 10

Hering 20 40 40

Karotte 5 5 5

Bohnen, grün (gekocht) 5 5 5

Reis (gekocht) 10 15 15

Pektin 2 2 2

Lachsöl/Leinöl 2,5 2,5 2,5

Mineralstoffe (Barf Vitamin-Optimix) 0,4 0,5 0,5

Eierschale 0,35 0,4 0,4

Taurin 0,1 0,1 0,1

Energiedichte: 2,3 MJ/kg TS; NfE: ca. 10% TS

Tab. 6 Rezeptbeispiel einer Ration für eine Katze mit Gastroenteritis.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Huhn, Fleisch (roh) 120 140 160

Hüttenkäse 40 40 40

Reis (gekocht) 15 15 15

Lachsöl 2,0 2,0 2,0

Taurin 0,1 0,1 0,1

Mineralstoffmischung (Sensitive Vitamin-Optimix) 1 1,2 1,4
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Milz/Pankreas unterstützt) und sind thermisch neutral und kühl
(Rind, Schwein) oder warm und feucht (Truthahn). Das weiße
Fleisch der Tiefseefische (Barsch) wirkt absteigend, kühlend bis
neutral und hat salzigen (Niere stärkend) und süßen Geschmack.

Wenn überhaupt Getreide zum Einsatz kommt, sollte hier zwi-
schen Dinkel, Gerste oder Hirse gewählt werden. Alle drei zeigen
absteigende Wirkrichtung, haben süßen oder süß und salzigen
Geschmack und sind neutral bis kühl.

Bei den Gemüsesorten kämen Bambussprossen, Chinakohl, Lu-
zernesprossen oder Spinat infrage. Alle wirken nach unten/hin-
ten, alle sind im Geschmack süß oder bitter (Luzernesprossen)
und sind kalt, kühl bis neutral oder leicht wärmend (Spinat).

Ein Rezeptbeispiel zeigt Tab. 7.

Dickdarm

Der Dickdarm gehört als Yang-Organ zum Metallelement und ist
mit der Lunge (Yin) gepaart. Wie beim Magen kann eine Vielzahl
von Störungen zu Erkrankungen dieses Organs führen. Auch hier
müssen die Autoren sich auf 2 Bereiche beschränken: akute und
chronische Durchfallerkrankungen.
Akuter Durchfall Akute Durchfallerkrankungen können durch
eine akute Infektion (exogener pathogener Faktor ist eingedrun-
gen), wegen einer Ansammlung von Giften oder als Reaktion auf
Fehlfunktionen im Bereich des Dickdarms, Milz/Pankreas, Magen,
Leber oder Niere entstehen.

So unterschiedlich die Ursachen sind, so verschieden können
die Symptome sein. Oft wollen die Tiere nicht am Bauch berührt
werden (Stagnation von Nahrung, Hitze), der Durchfall stinkt
mehr als normaler Kot (Hitzezeichen), der Kot riecht fast gar nicht

Tab. 7 Rezeptbeispiel einer Ration für eine Katze mit Magen-Hitze.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Rindfleisch, mager (roh) 90 110 120

Pute, Brust (roh) 50 50 50

Gemüse (roh) 30 30 30

Hirse 5 5

Leinöl 2 3 3,5

Eierschale 1 1 1,1

Taurin 0,1 0,1 0,1

Tab. 8 Rezeptbeispiel einer Ration für eine Katze mit Durchfall und Kälte-
anzeichen.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Lamm,Muskelfleisch (roh) 80 100 110

Lachs (roh) 40 45 50

Gemüse 30 30 30

Milchreis 15 20 20

Lachsöl 3 3 3

Taurin 0,1 0,1 0,1

Mineralstoffmischung
(Sensitive Vitamin-Optimix)

1 1 1
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(Kältezeichen), der Kot ist mit Blut und
Schleim vermischt (Hitze, evtl. Leberpro-
blematik), das Tier ist lethargisch und ap-
petitlos (Kältezeichen, Yang-Mangel) oder
es hat Fieber, ist unruhig und sucht kühle
Plätze (Hitzezeichen, Yin-Mangel), das
Tier verliert viel Flüssigkeit und beginnt
zu dehydrieren (Milz/Pankreas-Problema-
tik).

SounterschiedlichwiedieTCM-Diagno-
sen sind auch die einzusetzenden Diäten.

Generell ist bei Durchfallerkrankungen
zu empfehlen, mit Reisbrei zu arbeiten
(Congee), vor allem, wenn der Flüssig-
keitsverlust zunimmt. Reisbrei entsteht,
wenn 1 Tasse Milchreis mit mindestens
7 TassenWasser gekochtwird, bis die Reis-
körner alle verkocht sind und eine weiße,
schleimige Flüssigkeit entsteht. Gekochte
Kartoffeln beruhigen den Darm undwären
eine Alternative.

Kälteanzeichen Überwiegen Kältean-
zeichen, sollte Fleisch eingesetzt werden,
das wärmend und nach oben wirkt, wie
Lamm, Lachs, Truthahn, Huhn und Reh-
oder Hirschfleisch. (Letzteres unterstützt
mit seinem scharfen Geschmack gezielt
das Metallelement und somit den Dick-
darm). Haferflocken, Bohnen oder Karot-
ten können Teil dieser Diät sein ( Tab. 8).

Hitzeanzeichen Liegen Hitzeanzeichen
vor, sind Fleisch-/Proteinlieferanten wie
Schwein, Sardinen und Hühnerei geeignet.
Süßkartoffeln, Kartoffeln, Spargel oderHir-
se können die Ration ergänzen ( Tab. 9).
Chronischer Durchfall Die chronische
Form des Durchfalls oder teigiger Kot kann
auf einer Schwäche des Funktionskreises
Milz/Pankreas beruhen. Milz/Pankreas ist
dann nicht mehr in der Lage, genügend
Nährstoffe aus dem Darm aufzunehmen

oder weiterzuverarbeiten. Oft sind bei die-
ser Form der Verdauungsstörung aber
auch Magen und Leber oder sogar die Nie-
re beteiligt. In der Regel überwiegen die
Kälteanzeichen. Proteinquellen, die wär-
mend wirken und süßen Geschmack ha-
ben, wie Hühner-, Lammoder Lachsfleisch
oder Forelle, sind dann sinnvoll.

Generell gilt: Wenn die Katze die Diät
frisst und die Symptome geringer wer-
den oder verschwinden, passt die Ration.
Gehen die Krankheitsanzeichen nicht zu-
rück oder werden sogar stärker, muss
etwas an der Ration geändert werden.
Oft hilft es schon, die Nahrung, die die
Katze kennt und frisst, mit einem Nah-
rungsmittel zu ergänzen, das aus chine-
sischer Sicht passt, also z.B. Hitze kühlt,
Kälte ausleitet, Qi nach oben oder unten
bewegt usw.

Summary
Diet concepts for cats with kidney and
gastrointestinal diseases:Western and
Traditional Chinese perspectives
Self-prepared diets are an appropriate
possibility to get a balanced diet for cats.
Based on the demand values of the cat, it is
important to check the rations according-
ly. Especially for cats with kidney disease,
it is particularly important to ensure low
phosphorus and sufficient protein intake.
From a TCM perspective, the distinctions
in the diet between kidney “yin” and kid-
ney “yang” deficiencies should be made.
With regard to gastrointestinal diseases, it
is recommended that a highly digestible
diet be fed to ensure sufficient protein and
water supply. According to the TCM point
of view, cat owners should distinguish be-
tween different pathologies and ensure

that the diet is adapted to the therapeutic
needs of the cat.
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cat – nutrition – kidney disease – TCM
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Tab. 9 Rezeptbeispiel einer Ration für eine Katze mit Durchfall und Hitzezeichen.

Futtermittel in g Körpergewicht

3 kg 4 kg 5 kg

Sardinen in Öl 15 20 20

Schweinehackfleisch (roh) 70 80 90

Kartoffeln (gekocht) 10 10 10

Milchreis 10 15 20

Spargel 20 20 20

Taurin 0,1 0,1 0,1

Mineralstoffmischung (Sensitive Vitamin-Optimix) 1 1 1
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